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1 Grußwort

Tarek Al-Wazir
Hessischer Minister für Wirtschaft , Energie, Verkehr und Landesentwicklung

Hessen hat sich vorgenommen, seinen Energiebedarf im Jahr 2050 ausschließlich aus 
erneuerbaren Quellen zu decken. Um dieses Ziel zu erreichen, müssen wir vor allem 
die Potenziale von Wind und Sonne erschließen. Schon heute liefern Solaranlagen in 
Hessen 4,5 Prozent des Nett ostrombedarfs, doch ihr Beitrag könnte weit größer sein. 
Leider stockt aber der Ausbau, da die Bundesregierung die Förderung über das Erneu-
erbare Energien-Gesetz (EEG) drasti sch reduziert hat. Diesen Trend wollen wir umkeh-
ren. Denn Solar-Anlagen rechnen sich nach wie vor – nicht nur für Umwelt und Klima, 
sondern auch für ihre Besitzer. Das zeigen wir mit dem Solar-Kataster Hessen. Hier 
kann jeder mit ein paar Klicks ermitt eln, wie gut sich sein Dach für eine Solar-Anlage 
eignet und wie sie sich sinnvoll betreiben lässt. Dabei kalkuliert der Wirtschaft lich-
keitsrechner auch die Möglichkeit ein, den Strom selbst zu verbrauchen und auf die 
EEG-Vergütung zu verzichten. Schließlich können heuti ge Dachanlagen Sonnenstrom 
schon für unter 11 Cent pro Kilowatt stunde erzeugen, und die Speichertechnologien 
werden immer besser. Mieterstrommodelle und private Stromspeicher werden des-
halb zukünft ig erheblich an Bedeutung gewinnen. Dezentral erzeugter Strom sollte 
dezentral genutzt werden – das ist die Kernidee des Solar-Katasters Hessen. Ich bin 
überzeugt, dass es viele sinnvolle Investi ti onen in solare Energietechnik auslösen wird.
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Im Rahmen des Projektes Solar-Kataster Hessen ist eines der größten Solar-Kataster für ein ganzes Bun-
des land in einer bis dato noch nicht verfügbaren Detailschärfe sowie mit besonderen Funktionen ent-
standen. Analysiert wurden ca. 5 Mio. Dachflächen sowie Freiareale auf einer Fläche von 21.115 km2.

Das Solar-Kataster Hessen gibt allen Hausbesitzern und Bürgern kostenlos Auskunft darüber, ob eine 
Solaranlage sich auf dem eigenen Hausdach lohnt. Damit bietet das Solar-Kataster verlässliche Infor-
mationen über die Eignung ihres Daches zur solaren Strom- und Wärmeerzeugung sowie die Wirt-
schaftlichkeit einer solchen Nutzung. Das solare Energiepotenzial sowie die Wirtschaftlichkeit jeder 
Dach- und Freifläche, jeder Stadt und jedes Landkreises wird zuverlässig und individuell berechnet. 
Über eine interaktive Karte im Internet (www.solarkataster.hessen.de) kann jeder herausfinden, wo die 
am besten besonnten Flächen sind. 

Nach einer Pilotphase im Jahr 2011, welche über 30 Städte und Gemeinden in Mittel- und Südhessen 
umfasste, liegt seit 01. September 2016 ein technisch rundum erneuertes landesweite Solar-Kataster 
für alle Gebäude und Freiflächen in Hessen vor. Im Vergleich zum Pilotprojekt gibt es eine Reihe von 
Neuerungen, z.B. ist die Qualität der Karte durch eine höhere Auflösung deutlich besser. Die Karten-
funktion ist zudem auch für mobile Endgeräte bestens geeignet und neben den Dächern können auch 
Freiflächen analysiert werden. Ein Jahr später wurden Anregungen der Anwender in die Anwendung 
eingepflegt. Hierzu zählen z.B. dass eine zweite Dachfläche eingezeichnet oder bei Flachdächern nach 
zwei Seiten (z.B. Ost - West) mit variabler Ziel-Neigung und Ziel-Ausrichtung aufgeständert werden kön-
nen. Der Eigenverbrauch wurde durch die Ergänzung von weiteren Lastprofile unter Berücksichtigung 
der E-Mobilität konkretisiert.

Eine Internet-GIS-Karte mit integriertem Wirtschaftlichkeitsrechner zeigt dem Hausbesitzer, ob und 
wo sich die Investition in eine Solaranlage lohnt. Dargestellt wird die Eignung für Solarthermie zur 
Wärmeerzeugung und Photovoltaik zur Stromerzeugung, letzteres sowohl für Dachflächen als auch für 
Freiflächen (z.B. Parkplätze oder Böschungen). Die Flächen sind frei wählbar; eine individuelle Berech-
nung jeder Dach-Teilfläche ist möglich. Der Wirtschaftlichkeitsrechner für Photovoltaik berücksichtigt 
hinsichtlich Eigenverbrauch auch Speicherkapazitäten und die Nutzung der gewonnenen Energie für 
E-Mobilität. Zudem werden Aussagen zur idealen Anlagengröße für den Eigenverbrauch geliefert.

Das landesweite Solar-Kataster Hessen basiert auf sehr hochaufgelösten Daten. Die Daten stammen 
aus dem amtlichen Liegenschaftskataster, aus 5.600 digitalen Luftbildern und einem flächendecken-
den, hochaufgelösten Laserscan Hessens, mit mindestens vier Aufnahmepunkten pro Quadratmeter, 
der durch eine Befliegung gewonnen wurde. Durch eine Verschneidung der 3D-Informationen mit den 
Katasterdaten sowie einer Simulation der Sonneneinstrahlung über den Tag und das Jahr hinweg kann 
für jede einzelne Fläche der zu erwartende Stromertrag exakt berechnet werden. Kleinste Strukturen 
auf Dachflächen (z.B. Schornsteine, Gauben) und deren Schattenwurf werden erfasst und bei der Be-
rechnung berücksichtigt.

2 Das Solar-Kataster Hessen
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Damit ist das Solar-Kataster Hessen in erster Linie eine Dienstleistung für die hessischen Bürger, um die 
Solarenergie in Hessen voranzubringen. Durch die Neuerungen in 2017 werden darüber hinaus noch 
besser anwendungsorientierte, zielgruppenspezifische Auswertungen, beispielsweise für Kommunen, 
Netzbetreiber und Energieversorger möglich.

Das Solar-Kataster Hessen

• gibt dem Bürger unabhängige, neutrale Informationen,
• gibt Investitionsimpulse zur Stärkung der lokalen Wirtschaft,
• unterstützt Kommunen und Landkreise gezielt bei der Solarförderung,
• unterstützt die Energieversorger im Sinne einer nachhaltigen Investitionsplanung,
• ermöglicht diverse Auswertungen für kommunale und andere Verwaltungen.

Der Aufbau eines hessischen Solar-Katasters geht zurück auf einen gemeinsamen Beschluss der Mi-
nisterien für Umwelt (HMUKLV) und Wirtschaft (HMWEVL). Am 1. September 2016 wurde die Inter-
net-Anwendung im Rahmen einer Landespressekonferenz vorgestellt und ist seitdem für alle Bürger 
kosten los zugänglich. Seit September 2017 steht eine Aktualisierung des Solar-Katasters mit zahlrei-
chen Neuerungen zur Verfügung.

Hessens Wirtschafts- und Energieminister Tarek Al-Wazir (Mitte), Projektleiterin Prof. Dr. Martina Klärle (rechts) und Dr.-Ing. 
Hansgerd Terlinden (links), Präsident des Hessischen Landesamtes für Bodenmanagement und Geoinformation, präsentieren das 
Solar-Kataster im Rahmen einer Landespressekonferenz in Wiesbaden.
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3  Die Entstehung eines Solar-Katasters

3D Geodaten
Grundlage der Berechnung sind hochaufl ösen-
de Geodaten der Fernerkundung (Laserscanner-
daten oder Stereoluft bilder). Die benöti gten 
Datengrundlagen werden durch eine Befl iegung 
gewonnen.

Mit einer Punktdichte von ca. vier Punkten pro 
Quadratmeter und einer Lage- und Höhen-
genauigkeit von ca. 0,15m bei den Laserscanner-
daten besteht die Möglichkeit, kleinste Strukturen 
auf Dachfl ächen (z.B. Schornsteine, Gauben) zu 
erfassen und bei der Berechnung zu berücksich-
ti gen. Zur Lokalisierung der Gebäude werden 
die Gebäudeumrisse aus dem Amtlichen Liegen-
schaft skatasterinformati onssystem (ALKIS) hinzu-
gezogen.

Solarpotenzialanalyse
Durch eine Verschneidung von 3D-Informati onen 
und Katasterdaten sowie eine Simulati on der 
Sonnen einstrahlung über den Tag und das Jahr 
hinweg kann für jede einzelne Dachfl äche der zu 
erwartende Stromertrag exakt berechnet werden.

Ausschlaggebende Faktoren sind dabei

• Neigung des Daches,
• Ausrichtung des Daches,
• Verschatt ung durch Gelände, Vegetati on,-

benachbarte Gebäude, Dachaufb auten, 
Schornsteine etc.,

• die daraus resulti erende Sonneneinstrah-
lung.

Auf Basis dieser Werte wird für jede Stelle des 
Daches bzw. der Freifl äche das Solarpotenzial in 
Kilowatt stunden pro Jahr berechnet.

Dachneigung

Mit dem Einstrahlungswinkel verändert sich die 
Menge der Solarenergie, die auf die Dachfl äche 
auft rifft  . Die opti male Neigung für Photovoltaik-
Anlagen liegt bei 30°–45°.

Ausrichtung

Eine nach Süden exponierte Dachfl äche nutzt bis 
zu 100% der auft reff enden Solarenergie. Aber 
auch durch eine Ausrichtung nach Osten oder 
Westen kann noch eine Energieausbeute von 80% 
erreicht werden.

Ertragseffi  zienz/-einbußen in Abhängigkeit von Neigung und Ausrichtung bei nicht opti mal orienti erten Anlagen / Quelle: 
Klärle - Gesellschaft  für Umwelt und Landmanagement mbH
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Mittlere Jahressummen, Zeitraum: 1981 - 2010
Globalstrahlung in der Bundesrepublik Deutschland

Wissenschaftliche Bearbeitung:
DWD, Abt. Klima- und Umweltberatung, Pf 30 11 90, 20304 Hamburg
Tel.: 040 / 66 90-19 22;   eMail: klima.hamburg@dwd.de

statistische Werte:
 Max. 1261 kWh/m²
Mittel 1055 kWh/m²
  Min.   951 kWh/m²
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Jahressumme
kWh/m²

> 1500
1481-1500
1461-1480
1441-1460
1421-1440
1401-1420
1381-1400
1361-1380
1341-1360
1321-1340
1301-1320
1281-1300
1261-1280
1241-1260
1221-1240
1201-1220
1181-1200
1161-1180
1141-1160
1121-1140
1101-1120
1081-1100
1061-1080
1041-1060
1021-1040
1001-1020
981-1000
961-980
941-960
921-940
901-920
881-900
861-880
841-860
821-840
801-820
781-800
761-780
741-760
721-740
701-720

< 701

Mittlere jährliche Global-
strahlung in kWh/m2:

• Hamburg: ca. 970
• ...
• Kassel: ca. 1.000
• Marburg: ca. 1.010
• Fulda: ca. 1.030
• Wiesbaden:ca. 1.070
• Darmstadt: ca. 1.090
• ...
• München: ca. 1.170
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Globalstrahlung in der Bundesrepublik Deutschland - mittlere Jahressummen von 1981 bis 2010 in kWh pro m2 / Quelle: DWD

Verschattung

Teilverschattungen einzelner Module können zu 
starken Ertragseinbußen der Solaranlage führen, 
da die Module in der Regel in Reihe geschaltet 
sind und die schwächste Zelle die Gesamtleistung 
vorgibt. Im Rahmen des Solar-Katasters wird eine 
lückenlose Verschattungsanalyse für den gesam-
ten Tag und das Jahr berechnet. Die Verschat-
tungsanalyse berücksichtigt auch den Schatten-
wurf durch hohe Bäume, Häuser etc..

Globalstrahlung

Unter Globalstrahlung versteht man die gesamte 
an der Erdoberfläche auf eine horizontale Fläche 
auftreffende Sonneneinstrahlung. Die Karte  unten 
verdeutlicht das Nord-Süd-Gefälle der solaren 
Strahlungsenergie in Deutschland. In Hessen be-
trägt die Differenz zwischen den nördlichen und 
südlichen Landesteilen ca. 15%. Das bedeutet, 
dass unter den gleichen Bedingungen – Ausrich-
tung und Neigung des Daches etc. – eine Anlage 
in Kassel beispielsweise ca. 10% weniger Strom im 
Jahr erzeugt als eine Anlage in Offenbach.
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Gesamtansicht

Beim Klick auf dieses Werkzeug 
können Sie auf die Gesamt-
übersicht zoomen.

Auschnitt  wählen

Mit gedrückter linker Maus-
taste können Sie in der Karte 
ein Fenster aufziehen. Beim 
 Loslassen der Maustaste wird 
auf diesen Ausschnitt  gezoomt. 

Ausschnitt  verschieben

Mit gedrückter linker Maus-
taste können Sie den aktuellen 
Kartenausschnitt  verschieben.

Zoom-Funkti onen (Vergrößern 
oder Verkleinern der Karte)

Mit dem Verschieben des 
Zoom-Reglers am linken Rand 
des Kartenfensters zoomen Sie 
in die Karte hinein bzw. aus der 

Karte heraus. Damit können Sie die Karte ver-
größern und verkleinern. Gezoomt wird da-
bei auf den aktuellen Bildmitt elpunkt.

Unabhängig von den oben angeführten 
Funkti onen können Sie durch die Bewegung 
des Mausrades jederzeit in die Karte hinein 
bzw. aus der Karte heraus zoomen. Gezoomt 
wird dabei auf die Positi on des Mauszeigers.

4 Bedienung des Solar-Katasters

Das Ergebnis der Datenanalyse ist über eine Inter-
netanwendung zugänglich (www.solarkataster.
hessen.de). Das Solar-Kataster gibt für jede ein-
zelne Dach- und Freifl äche Auskunft  über 

• die solare Einstrahlung und damit über die 
Eignung für Photovoltaik und Solar thermie,

• die Neigung und Ausrichtung sowie die Ver-
schatt ungssituati on der Modulfl äche,

• die Größe der geeigneten Fläche,
• die Anlagenleistung,
• den passenden Modultyp,
• die kWp-Leistung,
• den potenziellen Stromertrag,
• die CO2-Einsparung,
• die Opti mierung des Eigenbedarfs unter 

B erücksichti gung eines Stromspeichers und 
verschiedener Verbraucherprofi le (private 
Haushalte oder Gewerbe),

• das Investi ti onsvolumen,
• die Wirtschaft lichkeit der Solaranlage.

Navigati on
Dem Nutzer stehen folgende Navigati onsfunk-
ti onen zur Verfügung:

Adress-Suche

Um Ihr Haus zu fi nden, können Sie Ihre Adresse 
in die Adress-Suche eingeben. Der Bildausschnitt  
wird automati sch auf die Auswahl zentriert. 
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Darstellung der Eignung
Eine farbige Kennzeichnung der Dachflächen gibt 
Auskunft über die Eignung:

Als Grundlage der Darstellung kann zwischen dem 
Luftbild und der Übersichtskarte (Katasterkarte) 
gewählt werden.

Die Karte zeigt die teilflächenscharfe Einstrah-
lungsberechnung des solaren Potenzials jeder 
einzelnen Fläche und damit deren Eignung.

Dachflächen & Freiflächen

Die Solareignung zeigt die 
 Eignung der Fläche für die 
solare Nutzung (Photovol-
taik oder Solarthermie) an. Es 
kann  zwischen der Eignung von 
Dachflächen, der Eignung von 
Freiflächen und der gesamten 
Eignung (Dachflächen und Frei-
flächen) ausgewählt werden. 
Diese „Umschaltfunktion“ dient 
der besseren Orientierung und 
ist erst ab einem größe ren 
Maßstab möglich.

Sichtbarkeit Solareignung (Transparenz)

Mit dem Schieberegler Solareignung können Sie 
die darunter liegende Ebene (entweder Stadt-
karte oder Luftbild) sichtbar machen. Die  farbige 
Darstellung der Solareignung wird dann zu-
nehmend transparenter.

Hintergrundkarte wechseln

Bei der Wahl der Hintergrund-
karte stehen ‚Stadtkarte‘ (mit 
Straßen namen und Haus-
nummern) oder ‚Luftbild‘ (mit 
Dachstrukturen und Vegeta-
tion) zur Verfügung. Diese wer-
den aber erst sichtbar, wenn 
Sie den Schieberegler ‚Solar-
eignung‘ verwenden und so 
die Transparenz entsprechend 
einstellen.



Beispiel: Digitalisierfunkti on / Flächenauswahl - Einzeichnen von mehreren Teilfl ächen auf Gebäuden 

Fläche	1
Fläche	2

Beispiel: Digitalisierfunkti on / Flächenauswahl - Einzeichnen von mehreren Teilfl ächen auf einer Ost-West Dachfl äche 

Fläche	1

Fläche	2
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Digitalisierungsfunkti on / 
Flächenauswahl

Solaranlage einzeichnen

Die Ermitt lung der Solar eignung 
einer Dach- oder Freifl äche 
 erfolgt mit dem Werkzeug 
 ‚Solaranlage einzeichnen‘. Set-
zen Sie die Eckpunkte der ge-

planten Solar anlage direkt in die Karte. Diese kön-
nen nachträglich verschoben werden. Schließen 
Sie die Fläche mit einem Doppelklick oder Setzen 
Sie den letzten Eckpunkt auf den Anfangspunkt. Zu-
dem kann eine zweite Modulfl äche auf dem Dach, 
insbesondere bei einer Ost-West-Ausrichtung oder 
bei Dachteilfl ächen  eingezeichnet wer den.

Mehrfachauswahl

Das Abfragen der Solareignung 
eines Wohngebietes oder gan-
zer Straßenzüge erfolgt durch 
die Mehrfachauswahl. Durch 
das Einzeichnen eines Polygons, 

also das Umfahren mehrerer Gebäude, erhalten 
Sie erste Informa ti onen zu durchschnitt licher 
Eignung, Modulfl äche, Stromertrag und CO2-
Einsparung. Dabei wurden die Potenzialfl ächen 
ab einer Einstrahlung von 900 kWh/m2 pro Jahr 
ausgewertet und die 3D-Modulfl äche ermitt elt. 
Unterer Grenzwert für die Modulfl äche sind 5 m2. 
Kleinere Eignungsfl ächen werden nicht angezeigt, 
da sie nicht wirtschaft lich zu nutzen sind.  
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Bürgerinnen und Bürger haben ein großes 
 Bedürfnis nach seriösen, unabhängigen Infor-
mati onen zur solaren Eignung ihres Daches. Das 
Solar- Kataster liefert diese Informati onen jeder-
zeit: Online im Internet, schnell verfügbar, leicht 
zu bedienen, kostenlos und individuell für Ihr 
Dach. Es gibt Auskunft  zu den wichti gsten Fragen:

• Welche Flächen sind besonders gut geeignet 
für eine solare Nutzung?

• Wie groß kann die hauseigene Solaranlage 
dimensioniert werden?

• Wie kann die Solaranlage fi nanziert werden?
• Wann ist der Eigenverbrauch an Strom im 

Haushalt opti mal?
• Ist eine wirtschaft liche Nutzung zu erwarten?
• Wie hoch wird die Rendite der Anlage sein?

Durch die Verfügbarkeit eines kostenfreien, neu-
tralen Informati onsportals wird für den Hausbe-
sitzer ein Anreiz geschaff en, sich mit dem  Thema 
einer eigenen Solaranlage auseinanderzusetzen.

Die diff erenzierte farbige Darstellung ermöglicht 
eine schnelle Einschätzung des solaren Poten-
zials der Dachfl äche. Sie erlaubt eine kleinräumige 
Beur teilung jeder Teilfl äche des Daches. Verschat-
tungen werden schnell sichtbar. Dachteilfl ächen, 
wie z.B. Dachgauben, können separat eingezeich-
net werden (siehe Abbildung unten).

Der Nutzer kann die Transparenz der Solarein-
strahlung mit dem Schieberegler individuell 
 wählen (‚Sichtbarkeit Solareignung‘), um den 
Grund für etwaige Verschatt ungen oder die Dach-
struktur besser  erkennen zu können. Das Luft bild, 
auf dem beispielsweise Dachgauben oder be-
nachbarte Bäume zu sehen sind, zeigt dann die 
Verschatt ungsquellen auf.

Ein Wechsel zur Ansicht des Potenzials für solar-
thermische Anlagen ist über das Navigati ons menü 
jederzeit möglich. Hierfür stehen die gleichen 
Funkti onen zur Verfügung wie für Photovoltaik. 
Die solare Eignung wird pauschalisiert angezeigt, 
da die Dimensionierung einer solarthermischen 
Anlage von individuellen Faktoren abhängig ist:

• Größe des Haushaltes (Personenzahl),
• Verbrauchsverhalten der Bewohner,
• individueller Wärmebedarf des Gebäudes,
• Art der Nutzung der Solaranlage – nur Warm-

wasserbereitung oder auch Heizungsunter-
stützung?

Über der eingezeichneten Dachfl äche öff net sich 
ein Informati onsfeld, über das der Ertragsrechner 
für Photovoltaik- oder für Solarthermieanlagen  
aufgerufen werden kann (siehe  auch Kapitel 8).

5 Anwendung für den Bürger

Beispiel: Einzeichnen einer Solaranlage auf einer Dachfl äche mit zwei Gauben 
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Das Solar-Kataster ermöglicht zielgruppen-
spezifische Auswertungen, beispielsweise für 
 Kommunen, Netzbetreiber und Energieversorger.
Kommunen können beispielsweise gezielt nach 
großen geeigneten Dachflächen auf kommu-
nalen Gebäuden suchen, um diese zu verpach-
ten oder selbst Solaranlagen zu installieren. Das 
Solar-Kataster liefert wichtige Informationen, 
die im Rahmen der Erstellung von Energie- und 
Klimaschutzkonzepten genutzt werden können.  
Energieberater können Hausbesitzer und 
Gewerbe betriebe mit besonders geeigne-
ten  Dächern oder angrenzenden Freiflä-
chen gezielt ansprechen. Insbesondere  große 

6 Anwendung für Kommunen und Energieversorger

 gewerbliche  Gebäude mit Flachdächern 
 können mit Solaranlagen bestückt werden. 
 Ebenfalls ist hier eine Aufständerung der  Anlage 
zu zwei Seiten (z.B. Ost-West) möglich. Das 
 Solar-Kataster bietet eine neutrale Beratungs-
grundlage für Kunden. Es dient der flächen-
deckenden und kostenneutralen Kundenakquise.  
Energieversorger und Netzbetreiber können 
durch nutzerspezifische Auswertungen herausfin-
den, wo kleinräumig betrachtet, wieviel dezentra-
ler Strom erzeugt werden kann und wie stark sie 
perspektivisch ihr Netz- und Trafosystem anpas-
sen müssen. Das Solar-Kataster unterstützt intel-
ligente Stromnetze (Smart Grids).  

Beispiel: Mehrfachauswahl - Auswahl von 8 Doppelhäusern zur Planung einer Solarthermieanlage zur Nahwärmeversorgung.

Beispiel: Flachdach - Solaranlage zu zwei Seiten aufständern (z.B. Ost-West)
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Die Anschaffung einer Solaranlage muss gut 
 geplant sein. Diese langfristige Investition in die 
Zukunft bietet nicht nur wirtschaftliche  Vorteile, 
sondern hilft gleichzeitig, die Emission klima-
schädlicher Treibhausgase zu reduzieren. So 
 können Sie aktiv einen Beitrag zum Umweltschutz 
leisten.

Interessierte finden nachfolgend eine kurze Check-
liste zur Anschaffung der eigenen Solaranlage.

Schritt 1 – Solareignung des Daches

Anhand des Solar-Katasters kann die solare 
 Eignung und Wirtschaftlichkeit der Fläche für eine 
Photovoltaik- oder Solarthermieanlage überprüft 
werden. Dies dient einer ersten neutralen Orien-
tierung über Dimensionierung und Wirtschaftlich-
keit der Anlage. 

Die Berechnung des solaren Energiepotenzials ist 
sehr genau. Zugrunde liegen Laserscan-Daten, die 
durch eine Befliegung aus den Jahren 2007 bis 
2014 gewonnen wurden. Die Daten stellen eine 
Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Befliegung 
dar. Danach hinzugekommene Elemente (z.B. 
wachsende Bäume, benachbarte Neubauten) 
wurden nicht mit erfasst und sollten gesondert 
berücksichtigt werden. Prinzipiell ist der Bau einer 
Solaranlage genehmigungsfrei.

Bei denkmalgeschützten Gebäuden muss aber 
eine Genehmigung der Unteren Denkmalschutz-
behörde eingeholt werden.

Schritt 2 – Dach und Statik prüfen

Neben der Statik des Gebäudes spielt unter 
 anderem die bestehende Dacheindeckung bei 
der Installation einer Solaranlage eine Rolle. 
 Inwieweit Ihre Dacheindeckung geeignet ist,  sollte 

vom Fachmann geprüft werden. Sollten Sie Pläne 
 haben, Ihr Dach in Kürze neu decken zu  lassen, ist 
es ratsam, eine energetische Dachnutzung gleich 
in die Planung aufzunehmen. Evtl. kommt für Sie 
eine dachintegrierte Solaranlage in Frage. Eine 
solche Anlage ist Teil der Dachhaut und ersetzt die 
Dacheindeckung in diesem Bereich.

Schritt 3 – Fachbetriebe finden & Angebote 
einholen

Haben Sie sich zur Installation einer Solar anlage 
entschlossen, sollten detaillierte Angebote (Ma-
terial- und Montagekosten, Gewährleistung, 
Darstellung der Solaranlage mit Schaltplan und 
Skizze, Ertragsprognose, Inbetriebnahme, ...) 
 eingeholt werden. Diese sind auf Vollständig-
keit und Vergleichbarkeit zu prüfen. Hilfestellung 
 können unabhängige Fachstellen bzw. ein unab-
hängiger Energieberater vor Ort leisten.

Schritt 4 – Kontakt zum Fachmann

Im nächsten Schritt sollte eine Prüfung durch 
den Fachmann erfolgen. Die durch das Solar-Ka-
taster vorliegende Solarpotenzialanalyse und die 
 Wirtschaftlichkeitsberechnung dienen als Refe-
renz.

7 Der Weg zur eigenen Solaranlage
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Schritt 5 – Beratung vor Ort

Haben Sie eine Firma Ihres Vertrauens gefunden, 
sollten Sie zunächst ein ausführliches Beratungs-
gespräch vor Ort vereinbaren. Inhalte dieses 
 Beratungsgesprächs sind beispielsweise:

• Statik,
• Eignung der Dacheindeckung,
• Vor- und Nachteile verschiedener Anlagen-

konzepte,
• Aufstellungsort der Module sowie des 

 Wechselrichters,
• Blitzschutzkonzept,
• Netzanschlussmöglichkeiten (Vor- und Nach-

teile Netzeinspeise- bzw. Wechselrichter-
Konzept),

• Montagemöglichkeiten auf dem Dach,
• Versicherung der Anlage.

Schritt 6 – Finanzierungsmöglichkeiten

Sind die technischen Details geklärt und die  
Kosten ermittelt, ist die Finanzierung sicherzu-
stellen. Der Wirtschaftlichkeitsrechner, der über 
das Solar-Kataster im Internet abgerufen werden 
kann (siehe auch Kapitel 8), bietet Ihnen wertvolle 
Erstinformationen.

Es sollte festgelegt werden, wie hoch der Eigen-
anteil an der Gesamtfinanzierung ist und welcher 
Anteil fremdfinanziert werden muss. Informieren 
Sie sich bei ihrer Bank über Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten.

Schritt 7 – Auftragserteilung

Nach der Klärung von Finanzierung, Förderung und 
Netzzugang erfolgt die Auftragsvergabe.  Dabei 
sollte unbedingt auf die Zahlungs modalitäten ge-
achtet werden. Beziehen Sie sich immer auf das 
zu Grunde liegende Angebot.  Spezielle Vereinba-
rungen zu Ausführungs- und Fertigstellungster-
minen und / oder dem  spätesten Zeitpunkt der 
Inbetriebnahme sollten ebenso mit der Auftrags-
vergabe niedergeschrieben werden wie verein-
barte Konsequenzen bei Termin überschreitungen. 
Lassen Sie sich in jedem Fall eine schriftliche Auf-
tragsbestätigung aus händigen, und vereinbaren 
Sie mit dem Handwerker, dass er die Anmeldung 
der Anlage beim Energieversorger vornimmt.

Schritt 8 – Inbetriebnahme der Anlage

Der Handwerker wird nach der Installation der 
Anlage die Inbetriebnahme zusammen mit 
 Ihrem örtlichen Energieversorger durchführen. 
Sie  erhalten ein Inbetriebnahmeprotokoll, in 
dem auch der Zählerstand des Einspeisezählers 
 festgehalten wird. Für den Erhalt der Einspeise-
vergütung ist es notwendig, die Inbetriebnahme 
der Bundesnetzagentur zu melden unter

https://app.bundesnetzagentur.de/pv-meldeportal

Fotolia / Pixler
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8 Ertragsrechner

Eingabemaske Ertragsrechner für Photovoltaik

Der Ertragsrechner für Photovoltaik oder für 
Solar thermie kann nach dem Einzeichnen der 
potenziellen Solaranlage auf die Fläche und dem 
öffnen des Informationsfenster gewählt werden.

In dem Informationsfenster erhält der Bürger Erst-
informationen zu Eignung, Neigung und Ausrich-
tung sowie Größe der eingezeichneten Fläche. 
Die Angaben dienen als Erstinformation. Sie sind 
kein Ersatz für eine Prüfung durch eine Fachfirma 
vor Ort. 

Der Ertragsrechner für Photovoltaikanlagen ist 
ein Werkzeug zur Berechnung der Rendite. Die 
hierfür benötigten Angaben wie zum Beispiel die 

Modulgröße, der Wirkungsgrad der Module oder 
die aktuelle Einspeisevergütung werden in einer 
Datenbank bereitgestellt. 

Die Eingabemaske ermöglicht 
dem Nutzer die Durchführung 
einer individuellen Ertrags-
rechnung. Dabei können die 
Standardwerte durch eigene 
Eingaben ersetzt werden. Die 
Standardwerte aus der Solar-
datenbank sollten durch den 
 Nutzer des Solar-Katasters 
überprüft und gegebenenfalls 
 angepasst werden. Vorein-
gestellt ist die vorab einge-
zeichnete (digitalisierte) Fläche. 
Diese  potenzielle Modulfläche 
kann nachträglich noch durch 
das Verschieben der einge-
zeichneten Eckpunkte verändert 
werden. 

Besteht zusätzlich Interesse an 
einer solarthermischen Anla-
ge auf dieser Fläche, sollte ein 
 entsprechender Flächenanteil 
einkalkuliert werden.

Ertragsrechner für Photovoltaikanlagen
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Neben den Eingaben zur Anlagenleistung (z.B. 
Anlagengröße, Modultyp, Wirkungsgrad, …) 
und den Einnahmen	 &	 Kosten (z.B. Inbetrieb-
nahme / Vergütung, Anlagenpreis, Laufzeit, …) 
hat der  Eigenverbrauch Auswirkungen auf den 
Ertrag. Aufgrund der aktuellen Entwicklung des 
 Erneuerbaren  Energien Gesetzes (EEG) gewinnt 
der Eigenverbrauch zunehmend an Bedeutung 
und kann im Ertragsrechner individuell je nach 
Verbrauchs profil angepasst werden. Mit Aus-
nahme besonders kleiner Solaranlagen ist die 
Wirtschaftlichkeit der Anlage in Bezug auf die 
 Investitionshöhe umso größer, je höher der Anteil 
des selbst verbrauchten Stroms ist. Zudem  werden 
auch Kosten verschiedener Stromspeicher-
systeme (inkl. des KfW-Zuschusses für den Kauf 
eines Speichers von 1 kWh bis 50 kWh) berück-
sichtigt. Das Stromverbrauchsprofil (z.B. Haus-
halt oder Gewerbe, Verbrauch tagsüber, abends 
bzw. durchlaufend, Lademöglichkeit E-Auto) kann 
 individuell ausgewählt und der Deckungsgrad er-
mittelt werden. Die Deckung wird zusätzlich gra-
fisch in Form eines Diagramms für ein komplettes 
Jahr oder auch für einzelne Monate dargestellt. 

Das Darlehen kann in Abhängigkeit des zur Verfü-
gung stehenden Eigenkapitals und der Darlehens-
konditionen in die Wirtschaftlichkeitsberechnung 
mit einfließen. Es kann individuell je nach Finanz-
konditionen gestaltet werden.

Ergebnisse des Wirtschaftlichkeitsrechners für 
PV-Anlagen sind die Rendite, das Investitions-
volumen, die Wirtschaftlichkeit und die Amor-
tisationsdauer einer Anlage. Die voreingestellte 
 maximale Modulfläche kann vom Nutzer verklei-
nert werden, um zum Beispiel Platz für eine solar-
thermische Anlage zu berücksichtigen.

Das Ergebnis wird aus einer Vielzahl von Faktoren 
berechnet. Kleine Änderungen der Eingabewerte 
können eine große Auswirkung auf das Ergebnis 
haben. So bedeutet beispielsweise ein Unter-
schied von 1% Wirkungsgrad eine Differenz von 
15% beim finanziellen Ertrag. Die individuelle 
 Ertragsberechnung berücksichtigt einen Zeitraum 
von 20 Jahren. In der Rechnung sind die jährlichen 
Einnahmen sowie der Gewinn nach 20 Jahren 
 tabellarisch aufgeführt. 

Ergebnis Ertragsrechner für Photovoltaik: Amortisationszeit und Rendite nach 20 Jahren
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Der Solarthermierechner gibt unter Berück-
sichtigung der individuellen Verbrauchs- und 
Bedarfs situation des jeweiligen Haushaltes eine 
Prognose über mögliche Einsparmöglichkeiten 
durch die Installation einer Solarthermieanlage. 
Im Unterschied zu Photovoltaikanlagen kann für 
solar thermische Anlagen keine konkrete Rendite 
berechnet werden. Die berechnete Ersparnis ergibt 
sich aus dem Vergleich mit dem aktuell genutzten 
Energieträger. 

Neben Angaben zum Haushalt (An-
zahl der Personen, Warmwasser-
bedarf, bisheriger Energieträger) ist 
ein weiterer Faktor für die Dimen-
sionierung der Anlage ausschlag-
gebend: Soll die Anlage nur zur 
Warmwasserbereitung oder auch 
zur Heizungsunterstützung genutzt 
werden? Desweiteren können der 
Kollektortyp (Flach- oder Vakuum-
röhrenkollektor) und die Dachnei-
gung gewählt werden. Hinsichtlich 
der Dimensionierung der Anlage 
kann zwischen einer wirtschaftli-
chen und einer ökologischen Aus-
legung unterschieden werden. 
(Bei der wirtschaftlich günstigeren 
Anlage ist der Deckungsgrad gerin-
ger.) In Abhängigkeit des Gebäude-
alters berücksichtigt der Rechner 
zusätzlich noch Förderungen durch 
das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA).

Das Ergebnis des Solarther-
mierechners zeigt die Ersparnis 
bei den Energiekosten sowie die 
CO2-Einsparung über 20 Jahre. Zu-
dem wird ermittelt, wieviel Fläche 
für die Installation der Solarther-
mieanlage benötigt wird, wie groß 
der Speicher dimensioniert wer-
den sollte und welche jährliche 
Leistung erbracht werden kann. 
Zudem erfolgt die Berechnung der 
Gesamtinvestition nach 20 Jahren, 

unter Berücksichtigung der Gesamtkosten, der 
Solar förderung und der laufenden Betriebskosten. 

Das Diagramm unten zeigt das Verhältnis zwi-
schen dem Wärmeverbrauch (blau) und der Wär-
meproduktion (gelb) durch eine solarthermische 
Anlage. Der Deckungsgrad (rot) gibt an, wie viel 
Prozent des Wärmebedarfs durch die Unterstüt-
zung einer solarthermischen Anlage gedeckt wird. 

Eingabemaske (oben) und Ergebnis (unten) des Ertragsrechners für Solarthermie 

Ertragsrechner für Solarthermieanlagen
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9 Das Solar-Kataster Hessen in Zahlen

Ende 2015 waren in Deutschland Photovoltaik-
Module mit einer Nennleistung von ca. 40 GW 
installiert. Diese deckten 7,5% des Nettostrombe-
darfs. In Hessen waren nach dem ersten Quartal 
2016 Photovoltaik-Anlagen mit einer Leistung 
von ca. 1,8 GW installiert, die ca. 4,5% des Netto-
strombedarfs decken. Der Ausbau der Photovol-
taik liegt in Hessen also deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt.

Das Solar-Kataster zeigt: Wenn die Hälfte der 
 geeigenten Dachflächen, also mit einer Sonnen-
einstrahlung von über 900 kWh/m2 pro Jahr, 
tatsächlich für die Solarstromerzeugung genutzt 
würden, könnten rechnerisch bis zu 18% des 
 heutigen Netto strombedarfs durch Solarstrom 
gedeckt werden. Die Mobilisierung aller geeig-
neten Flächen erscheint nicht realistisch, da indi-
viduelle Bedingungen wie Denkmalschutz, Bau-
substanz oder fehlende Finanzierungsbereitschaft 
die Dachnutzung einschränken können.

Auswertung für Hessen
• geeignete Dachflächen (> 900 kWh/m2/a):

175.541.746 m2

• durchschnittliche Solareinstrahlung: 
984 kWh/m2/a

• Stromertrag (bei Nutzung aller Eignungsflä-
chen und einem Wirkungsgrad der Module 
von 15%): 
19.467.769 MWh/a

• Stromertrag pro Kopf: 
3.190 kWh/a

Potenzielle Stromerzeugung auf hessischen Dächern (in GWh/a): Vergleich der Landkreise und kreisfreien Städte
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Auswertung für eine Beispiel-Gemeinde

• Gesamtes Solarstrompotenzial: 
527.133 MWh/a

•  Gesamte nutzbare Dachfläche: 
4.805.043 m²

• Anzahl der Gebäude: 
116.676

• Gebäude mit nutzbaren Dachflächen (> 900 kWh/m2/a):
81.135

• Gebäude ohne nutzbare Dachflächen: 
35.541

• Anteil der Gebäude mit nutzbarer Dachfläche: 
69,5%

Gebäudenutzung nutzbare 
Dachfläche 

(m2)

mittlere Solar-
einstrahlung 
(kWh/m2/a)

potenzielle 
Stromerzeu-

gung (MWh/a)

Anteil am 
Solarstrom-

potenzial (%)

Wohngebäude 2.531.682 963 274.213 52,0

Gewerbe- und Industriegebäude 1.605.030 963 173.897 33,0

Gebäude f. Öffentliche Zwecke 524.734 954 56.325 10,7

Verwaltung und Versorgung 26.748 969 2.917 0,6

Gebäude f. religiöse Zwecke 14.766 951 1.580 0,3

Sonstige 101.974 967 11.101 2,1

Das Solar-Kataster enthält wichtige  Informationen, 
die für die Städte und Gemeinden aufbereitet 
werden können. Ein Bespiel:

Verwaltung und Versorgung
Gebäude für religiöse Zwecke
Gebäude für Öffentliche Zwecke
Sonstige
Gewerbe- und Industriegebäude
Wohngebäude
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